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Bildungsketten-Workshop

Regionale Koordinierung im 

Übergang Schule - Beruf

Region Nord, 7. März 2013
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Regionale Koordinierung – Warum unterstützt 
das MBW diese Workshops? 

� Das (regionale) Übergangsmanagement Schule-Beruf ist von 
grundlegender Bedeutung für eine erfolgreiche Berufsorientierung 
und für erfolgreiche Übergänge der Schulabgänger/innen.

� Das BMBF finanziert diese Workshops, um den regionalen 
Akteuren/innen eine weitere Gelegenheit für Austausch und 
Reflexion über die eigenen Strukturen und Ziele zu geben.

� Der kreis-interne und kreis-übergreifende Dialog bringt neue 
Impulse und Informationen.

� MBW und Regionaldirektion Nord nehmen als Ansprechpartner teil 
und kommunizieren Ihre Ergebnisse auf Landesebene.
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Einführung

1. Aktueller Stand zu den wesentlichen „Dialogstrukturen“ und 
Verfahren auch zum Übergang Schule-Beruf

2. Herausforderungen in der schulischen Berufsorientierung

3. regionales Management im Übergang Schule-Beruf
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1. Aktuelle Dialogstrukturen und Verfahren

� Interministerielle Arbeitsgruppe IMAG Übergang Schule-Beruf 

Kabinettsauftrag vom 26.06.2012: „Das Ministerium für Wirtschaft, 
Arbeit, Verkehr und Technologie wird beauftragt, im Rahmen einer 
Interministeriellen Arbeitsgruppe unter Beteiligung des 
Ministeriums für Bildung und Wissenschaft und des Ministeriums 
für Soziales, Gesundheit, Familie und Gleichstellung bis zum 31. 
Oktober 2012 auf Basis einer zu erstellenden Problemanalyse 
bezüglich der Schnittstelle Schule - Ausbildung einen Vorschlag 
für eine organisatorische und inhaltliche Neuausrichtung des 
Übergangs junger Menschen von der Schule in die Ausbildung zu 
erarbeiten.“

� Bildungskonferenz von Ministerin Dr. Wende

� Fachkräfteinitiative der Landesregierung „Zukunft im Norden“
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� weitere Reduzierung der Zahl an Jugendlichen ohne 
Schulabschluss

� weitere Förderung der Ausbildungsfähigkeit

� individuelle Berufsorientierung/Förderung: möglichst direkter 
Übergang in betriebliche Ausbildung und weitere Stärkung des 
Erwerbs höherer schulischer Abschlüsse

� damit Eröffnung von Berufs- und Lebensperspektiven für die 
Jugendlichen

� Beitrag zur Deckung des Fachkräftebedarfs

� indirekt: Beitrag zur Weiterentwicklung betrieblicher Ausbildung 
und ihrer Attraktivität („betriebliche Willkommenskultur“)

2. Herausforderungen in der schulischen 
Berufsorientierung: Die Ziele



Ministerium 
für Bildung und Wissenschaft 

des Landes Schleswig-Holstein

Christine Klawe, März 2013 6

2. Herausforderungen in der schulischen 
Berufsorientierung

� grundsätzlich erforderlich: Systematisierung …

� … der schulischen Berufsorientierung, die den Rahmen für 
regionale Schwerpunkte bildet.

� … der Maßnahmen in Berufsorientierung und 
Übergangsgestaltung 

� … des Übergangsmanagements 

unter der Prämisse „vereinfachen und zusammenführen“
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� Landeskonzept Berufsorientierung der Regional- und 
Gemeinschaftsschulen

� Ziele: Systematisierung und mehr Transparenz sowohl für die 
Schulaufsicht als auch für die Schulen und ihre Partner

� Zusammenstellung der vorhandenen Regelungen und 
Standards

� Erarbeitung mit den KFB BO, Abstimmung mit Schulräten/innen 
und den externen Partnern (IHK, HWK, UV Nord, RD Nord, 
WiMi, Verband der freien Berufe)

� Ziele und Standards, Aufgabenprofile, Rahmenbedingungen für 
Betriebspraktika, Hinweise zum Werbeverbot in Schulen, 
Mustercurriculum Dithmarschen

Systematisierung der schulischen 
Berufsorientierung
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� Mitarbeit und Verhandlungen mit dem Bund: Bildungsketten, 
Berufseinstiegsbegleitung

� Nachfolgeprogramm für das Handlungskonzept Schule & 
Arbeitswelt gemeinsam mit der Regionaldirektion Nord 

� Stärkung des schulischen Übergangsmanagements 
(Schulräte/innen, KFB BO, Schul-BO-Beauftragte)

� weitere Verzahnung von Regelsystem und Nutzung von 
„Projektmitteln“

� „To do‘s“: 

� Weiterentwicklung der Zusammenarbeit allg.bild. Schulen und 
RBZ/BS

� Aktualisierung der Rahmenvereinbarung MBW-Berufsberatung

� …

Systematisierung der Maßnahmen in der 
(schulischen) Berufsorientierung
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� Das MBW unterstützt ein regionales Übergangsmanagement 
Schule-Beruf, das eine klare Struktur und Federführung erhalten 
soll. Über Struktur und FF soll jeweils im Kreis/der kreisfreien Stadt 
entschieden werden. 

� FF kann beim Schulamt, der BB, beim RBZ/BS oder der Kommune 
liegen. 

� Das MBW unterstützt eine Übertragung des Modells 
„Jugendberufsagentur“ (mit Anpassung an SH als Flächenland)

Systematisierung des 
Übergangsmanagements Schule-Beruf
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Kriterien für ein „gutes“ 
Übergangsmanagement Schule-Beruf
� Ziele

� Übersicht über die regional konkret möglichen Wege in den Beruf –
Transparenz!

� Übergangsmonitoring

� Verzahnung vorhandener Angebote und Gremien

� klar verankerte Federführung (vor Ort zu vereinbaren)

� Abstimmung mit allen Akteuren/innen über 

� Strukturen/Gremien (keine Doppelstrukturen)

� Maßnahmen und Instrumente

� Respekt vor und Einhaltung der unterschiedlichen 
Verantwortungsbereiche (z.B. Meldung der Schulabgänger/innen 
gemäß § 30, 7 SchulG)
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Vielen Dank für Ihre Arbeit und Ihr Engagement!

Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!


